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 Zusammenfassung 
 

Mit dem Anbau von Waldstaudenroggen  findet  eine neue  (alte) Kulturpflanze  ihren 

Platz  in  der  Schweizer  Landwirtschaft.  Der Waldstaudenroggen  zeichnet  sich  aus 

durch  seine  vielseitigen Verwendungsmöglichkeiten,  als Körner  für die menschliche 

Ernährung, als Futter  für die Wiederkäuer und als Pflanze  für eine  intensive Durch‐

wurzelung des Bodens. 

Während  3  Versuchsjahren  wurde  der Waldstaudenroggen  auf  dem  Stiegenhof  in 

Oberembrach  (ZH) auf die  futterbauliche Eignung geprüft. Das Ertragspotential von 

110dt TS  bis  140dt TS  je Hektare  ist  enorm. Der  Schnittzeitpunkt  hat  einen  grossen 

Einfluss auf die Qualität. Die Schnittnutzung Mitte Mai (Stadium Fahnenblatt sichtbar) 

erzielte  einen  deutlich  besseren Nährstoffgehalt  als  der  spätere  Schnitt  anfangs  Juli 

(Stadium Teigreife). Am Standort  in Wegenstetten  (AG) wurde ein Versuch mit dem 

Schwerpunkt  Nutzung  und  Verwendung  für  den  Futterbau  und  Körner  für  die 

menschliche Ernährung angelegt. Erste Resultate zeigten einen deutlichen Unterschied 

auf  den  Wiederaustrieb  zwischen  einer  maschinellen  Schnittnutzung  und  der  Be‐

weidung von Waldstaudenroggen. Auch der Anbau in «weiter Reihe» zeigte bezüglich 

Standfestigkeit Vorteile. 

Der  Anbau  für  die  Körnerproduktion  erfolgte  im  Aargau  auf  4  Bio‐Betrieben.  Im 

Anbaujahr  2020 waren die Bedingungen  für das Getreide und demzufolge  auch  für 

den Waldstaudenroggen  optimal. Die deutlich  höhere Erntemenge war  für die Ver‐

marktung  eine  grosse Herausforderung. Neben  der  Fredy’s AG,  als  Projektpartner, 

konnten weitere Verarbeiter für den Waldstaudenroggen gewonnen werden. Als ver‐

arbeitetes Produkt wurde die Verwendung als Risotto weiterentwickelt und als neues 

Produkt entstanden «Penne Teigwaren». Das  Interesse wurde bei LandwirtInnen  für 

den Anbau von Waldstaudenroggen  in der Schweiz geweckt und  führte zu einer ge‐

wissen Eigendynamik  im Anbau und der Vermarktung. Mehrere LandwirtInnen pro‐

duzieren Waldstaudenroggen für ihre regionalen Bäckereien oder verarbeiten ihn nun 

selber auf dem Hof zu Brot. 

Die Preisgestaltung über die gesamte Wertschöpfungskette ist für ein Nischenprodukt 

eine  grosse Herausforderung. Der  geringe  Feldertrag  beim Waldstaudenroggen,  im 

Vergleich zu herkömmlichen Roggen,  führt zu einem deutlich höheren Produzenten‐

preis. Die  Spezialreinigung  und  die  kleine Verarbeitungsmenge  ergeben  trotz mini‐

maler Marge einen hohen Einstandspreis für den Endverarbeiter. 

Zum Thema Waldstaudenroggen konnten  insgesamt 5 Flurbegehungen durchgeführt 

werden. Der abschliessende Flurgang,  inklusive Degustation von verschiedenen Pro‐

dukten aus Waldstaudenroggen,  fand sehr grossen Anklang bei ProduzentInnen wie 

auch VerarbeiterInnen. 

 

 

 



 

 
4  Waldstaudenroggen – eine vielseitige Kulturpflanze 

 Ausgangslage 
Mit dem Anbau von Waldstaudenroggen  findet  eine neue  (alte) Kulturpflanze  ihren 

Platz  in  der  CH‐Landwirtschaft, wo  er  bisher  fehlt.  Als  Praktiker  und  Pionier  hat 

Daniel  Böhler  aus Mellikon  (AG)  seit  2016  erste  Anbauversuche mit  dieser  Kultur 

unternommen. Beim Waldstaudenroggen handelt  es  sich um  eine Kulturpflanze mit 

PSR‐Status.  Die  spezielle  Roggenform  wird  im  traditionellen  Anbau  um  Johanni 

(deshalb  auch  „Johanniroggen“)  gesät  und  kann  im  Spätsommer/Herbst  für  futter‐

bauliche Zwecke genutzt werden. Er ist anspruchslos, krankheitsresistent und geeignet 

für den Anbau  auf Parzellen mit  relativ  geringem natürlichem Bodenfruchtbarkeits‐

potential. Der Waldstaudenroggen hat die Fähigkeit, den gelockerten Boden schnell zu 

durchwurzeln, stabilisiert den Boden und macht ihn trag‐ und wasseraufnahmefähiger. 

Der Waldstaudenroggen zeichnet sich durch seine vielseitigen Verwendungsmöglich‐

keiten  aus:  als  Körner  für  die menschliche  Ernährung,  als  Futter  und  Einstreu  für 

Wiederkäuer, sowie als Pflanze für eine intensive Durchwurzelung des Bodens. 

Der Anbau von Brotweizen gemäss den Richtlinien Bio Suisse unterliegt heute hohen 

Anforderungen an die Qualität, insbesondere an den Eiweissgehalt und den Anteil an 

Feuchtgluten. Untersuchungen des  Fredy’s haben  ergeben, dass  je nach Witterungs‐

bedingungen,  jährlich 10‐20% der abgelieferten Weizenposten diesen Anforderungen 

nicht  genügen.  Ursache  sind  je  zur  Hälfte  schlechte  Umweltbedingungen  (Nieder‐

schlag und Temperatur) und  zur  anderen Hälfte die  Standortbedingungen  (Humus‐

gehalt, Gründigkeit,  Exposition  usw.)  und  die Verfügbarkeit  von Hofdüngern. Hier 

stellt der Anbau von anspruchsloseren Getreidearten (Emmer, Einkorn, Waldstauden‐

roggen,  etc.)  eine mögliche Alternative  dar. Allerdings  sind  deren Marktpotentiale, 

insbesondere wegen der tiefen Erträge und den daraus resultierenden hohen Preisen, 

beschränkt. Mit  dem  Projekt  soll  geprüft werden,  ob  der Anbau  von Waldstauden‐

roggen eine für alle Beteiligten attraktive Preisgestaltung ermöglicht. Zusätzlich gilt es, 

die Vermarktungspotentiale abzuklären und weitere Erfahrungen in der Anbautechnik 

zu sammeln und festzuhalten. 
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 Darstellung der realisierten Massnahmen 
Die  folgende  Aufstellung  zeigt,  in  welchen  Bereichen  Massnahmen  rund  um  den 

Anbau von Waldstaudenroggen realisiert wurden. 

 

 Versuchswesen 

An den beiden Standorten Oberembrach und Wegenstetten wurden Streifenversuche 

zur Abklärung verschiedener Fragestellungen angelegt. 

Mit dem Anbauversuch  auf dem Stiegenhof  in Oberembrach wurde v.a. der Aspekt 

der  Wiederaustriebskraft  nach  der  Schnittnutzung  und  das  Ertragspotential  als 

Ganzpflanzensilage beurteilt und beobachtet. Als Gemengepartner wurden einjähriger 

Acker‐, Alexandriner‐ und Perserklee eingesät, um die Eigenschaften einer herkömm‐

lichen Futterbaumischung zu erlangen. 

Am 13. Mai erfolgte der Frühschnitt im Stadium BBCH 39 (Fahnenblatt ganz sichtbar). 

Der späte Schnitt erfolgte am 1. Juli im Stadium BBCH 85 (Teigreife). Der TS‐Ertrag lag 

beim  Frühschnitt  bei  110  dt  TS/ha  und  beim  Spätschnitt  bei  140  dt  TS/ha. Um  die 

Nährstoffgehalte einzuordnen, wurden die Werte von Trockenmais und Trockengras 

aus dem Wirzkalender als Vergleich herangezogen. Die Rohfasergehalte im Futter sind 

im Vergleich  zu Mais  oder Gras deutlich  höher. Die Rohproteingehalte  liegen  beim 

Frühschnitt  im  Bereich  von  Gras  und  beim  Spätschnitt  im  Bereich  von Mais.  Die 

Zuckergehalte fallen beim Spätschnitt im Vergleich zu Mais und Gras deutlich ab. Der 

NEL‐Gehalt liegt bei der Mischung Waldstaudenroggen mit Klee unter 6 MJ NEL und 

ist  vergleichbar  mit  einem  ausgewogenen  Gras‐Mischbestand  im  Stadium  4.  Der 

detaillierte Versuchsbericht findet sich  im Anhang. Beim Verfahren «Frühschnitt» hat 

nur  ca.  20%  des Waldstaudenroggens  nach  dem  ersten  Schnitt wieder  ausgetrieben 

und Ähren gebildet. Dafür konnte  sich der  einjährige Ackerklee  sehr gut  etablieren. 

Beim Spätschnitt treibt der Waldstaudenroggen nicht mehr aus. Der einjährige Acker‐

klee konnte sich etablierten, jedoch nicht lückenlos. 
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Tabelle 1:  Ertrag und Nährstoffgehalte von Waldstaudenroggen / Klee im 
Vergleich zu Mais und Gras (WSR / Klee Anbauversuch, Stiegenhof, 2018 / 
2019) 

 

 

Beim  Anbauversuch  in  Wegenstetten  standen  die  futterbauliche,  wie  auch  die 

Körnernutzung im Zentrum. Die Aussaat erfolgte an Johanni in weiten Reihen mit drei 

verschiedenen Kleeuntersaaten (Perser‐, Alexandriner‐, und Inkarnatklee) in Breitsaat. 

Die  Verfahren  mit  Alexandriner‐  und  Perserklee  wurden  im  Herbst  mit  einem 

Scheibenmähwerk  gemäht  und  einsiliert.  Beim  Verfahren  «Inkarnatklee»  fand  im 

Herbst  eine  Beweidung mit  Rindern  statt. Nach  dem Winter  präsentierten  sich  die 

beiden Nutzungsverfahren (Schnitt / Weide) sehr unterschiedlich. Beim geschnittenen 

Verfahren trieb der Waldstaudenroggen nur spärlich aus und das Weiterführen für die 

Körnerproduktion  lohnte  sich nicht. Beim beweideten Verfahren war die Bestandes‐

dichte sehr gut. Dieses Verfahren konnte am 14. August 2021 gedroschen werden. Der 

Körnerertrag  lag bei 17 dt/ha. Leider war der Posten mit einer Fallzahl von 109  sec. 

ausgewachsen  (Minimalanforderung  als  Verwendung  für  Brotgetreide:  160  sec.). 

Dieser Versuch zeigte, dass die Wahl des  Ernteverfahrens bei der Grünnutzung einen 

starken Einfluss auf den Wiederaustrieb beim Waldstaudenroggen hat. Ebenfalls zeigte 

das System «Weite Reihe» einen positiven Effekt auf die Standfestigkeit. Der Bestand 

lagerte  trotz den  hohen  und  intensiven Niederschlägen  im    Jahr  2021  bis  zur Ernte 

nicht,  im Gegensatz  zum  Standort  in Mellikon mit Drillsaat  (Reihenabstand  12cm). 

Ertragsmässig  gab  es  zwischen  der  «weiten  Reihen»  und  der Drillsaat  kaum  einen 

Unterschied.  
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Abb. 1. WSR in «Weiter Reihe» im Juni 
(Standort Wegenstetten 2021) 

Abb. 2: Standfester WSR  
in «Weiter Reihe» im Juni  
(Standort Wegenstetten 2021) 

 

Aufgrund  der  Erfahrungen  wurden  an  den  Standorten  Wegenstetten  und 

Oberembrach zwei neue Versuche angelegt, um weitere Beobachtungen und Resultate 

auf  die Wiederaustriebskraft  in  Erfahrung  zu  bringen.  Erste  Resultate  werden  im 

Frühjahr 2022 vorliegen. 
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 Betreuung der ProduzentInnen 

Die Anbaubegleitung der WaldstaudenroggenproduzentInnen erfolgte ausserhalb des 

Kantons Aargau meist per Telefon. Diejenigen ProduzentInnen im Kanton Aargau 

wurden bei Bedarf vor Ort betreut. 

 

 Flurgänge 

25. 6. 2019  Strickhof / FiBL in Oberembrach (ZH) 

2. 7. 2019  FiBL / Liebegg in Rümikon (ZH) 

19. 6. 2020  Strickhof / FiBL in Oberembrach (ZH) 

25. 6. 2021  Strickhof / FiBL in Oberembrach (ZH) 

29. 6. 2021  FiBL in Wegenstetten (AG) mit Degustation 

 

 Berichte im Anhang 

 Anbau von Waldstaudenroggen mit Klee 2019 

 Zwischenbericht MO Projekt 2020 

 Anbau von Waldstaudenroggen mit Klee 2020 

 

 Merkblatt 

Auf  die  Erstellung  eines  Merkblatts  wurde  aufgrund  des  beschränkten 

Absatzpotenzials von Körnern bewusst verzichtet. Dies, um zu verhindern, dass mit 

einer Anbauausdehung vermehrter Druck auf die Produzentenpreise entsteht.  

 

 Saatgutproduktion 

Das  Interesse an Waldstaudenroggen wurde bei verschiedenen LandwirtInnen, auch 

ausserhalb des Kantons Aargau, geweckt. Je nach betrieblicher Ausrichtung waren die 

Beweggründe für den Anbau von Waldstaudenroggen sehr unterschiedlich. Für einige 

Betriebe stand die futterbauliche Nutzung im Vordergrund, andere wollten Körner für 

die  regionale oder  eigene Vermarktung und Verarbeitung produzieren. Als  Saatgut‐

produzent und Sortenerhalter  ist der Betrieb Böhler aus Mellikon verantwortlich. Da 

das  Saatgut  nicht  ausreichte,  konnte  der  Betrieb  Zuppiger  aus  Zegglingen  (BL) 

ebenfalls Saatgut produzieren. Insgesamt konnten in den Jahren 2019 bis 2021 an ca. 25 
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Betriebe  Saatgut verkauft werden. Das  Saatgut wurde vor der Vermarktung bei der 

Forschungsanstalt Reckenholz auf Reinheit, Keimfähigkeit und Gesundheit überprüft. 

 

 Körnerproduktion 

Im Herbst  2019 wurde  auf  drei  Betrieben  im  Kanton Aargau  auf  einer  Fläche  von 

3,78 Hektaren  Waldstaudenroggen  angesät.  Zwei  Betriebe  produzieren  nach  den 

Bio Suisse  Richtlinien,  ein  Betrieb  nach  den Demeter‐Richtlinien. Die  Körnererträge 

schwankten  zwischen  19  und  30  kg  je Are. Über  alle  Standorte wurde  ein Durch‐

schnittsertrag von 24 kg erreicht. Der Proteingehalt  lag zwischen 9,9 und 10,6% und 

das Hektolitergewicht  zwischen  76 und  77  kg/hl.  Für die Reinigung war die Mühle 

Villiger AG  in Beinwil, Freiamt zuständig. Durch die hohen Qualitätsansprüche und 

die doch deutlich kleineren Körner als beim herkömmlichen Zuchtroggen, erforderte 

der Waldstaudenroggen eine Spezialreinigung mit entsprechend höheren Kosten. 

 

Tabelle 2:  Ernteresultate bei der Körnerproduktion von Waldstaudenroggen 
(Standorte im Kanton Aargau 2020) 

 
 
 

 Vermarktung 

Die Vermarktung vom Waldstaudenroggen, einem Urgetreide welches noch nicht  so 

bekannt  ist,  stellt  eine  grosse Herausforderung  dar.  Vor  allem  im  Umfeld mit  der 

Coronapandemie‐Situation konnten sich kleinere Verarbeitungsbetriebe nicht so leicht 

für  neue  Projekte  begeistern  lassen,  da  sie  durch  die  grosse  Nachfrage  im  Tages‐

geschäft sehr stark absorbiert wurden. 

 

Betrieb Lutz Meyer

Label Knospe Knospe

Betriebsnummer 20765 2572

Verwendungszweck Körner Saatgut Körner Körner

Menge Eingang (kg) 3048 1780 3247 1904

Hektolitergewicht (kg/hl) 76 76 77

Feuchtigkeit (%) 13,4 11,9 12,2

Proteingehalt (%) 10,6 9,9 10,4

Menge gereinigt (kg) 2705 1681 3025 1728

Abgang (kg) 343 99 222 174

Vermarkung

2466

Demeter / Knospe

Böhler

Eigenvermarktung Vermarktung über FiBL Projekt
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 Erntemenge 

Die  gesamte  Erntemenge  im  Jahre  2020  von  den  3  Betrieben  betrug  9139  kg.  Die 

Erntemenge vom Betrieb Böhler  (4386kg) wird mit dem Demeter und PSR‐Label  als 

Saatgut, Körner, Risotto und Mehl durch den Betrieb vermarktet. Die Erntemenge von 

Lutz und Meyer  (4753kg) wird mit dem Knospe und PSR‐Label  vom  «Förderverein 

Werkstatt  Schenkenbergertal»  vermarktet. Dank  dem  Projektparter,  der  Fredy’s AG 

aus Baden, können pro Jahr 1500 kg Knospe und 750 kg Demeter Waldstaudenroggen 

vermarktet  werden.  Aufgrund  der  sehr  hohen  Erträge  auf  den  beiden  Knospe‐

Betrieben bleiben 3253 kg bis auf weiteres an Lager. Aufgrund dieser Situation wurde 

die Fläche für das Anbaujahr 2020/2021 reduziert. Auf dem Betrieb Schreiber konnten 

von den 2,1 Hektaren nur 70 Aren als Körner geerntet werden. Die Erntemenge betrug 

1190kg.  Leider  war  dieser  Posten  durch  die  schwierigen  und  nassen  Witterungs‐

bedingungen mit einer Fallzahl von 109sec ausgewachsen und eignete  sich nicht  für 

Backzwecke.  Der  Betriebsleiter  verwendet  den  Waldstaudenroggen  für  die  Ver‐

fütterung auf dem Hof. Auf dem Betrieb Böhler konnten auf einer Fläche von 1,8 ha 

ca. 3500 kg Waldstaudenroggen geerntet werden. Die genauen Resultate  liegen noch 

nicht vor, da der gesamte Posten noch nicht aufbereitet ist. 

Damit das Lager vom Knospe‐Waldstaudenroggen während der Projektdauer dennoch 

reduziert  werden  konnte,  hat  der  Betrieb  Böhler  seine  Demeter‐Kunden  über  die 

Situation  informiert und sie angefragt, ob sie auch bereit seien Knospe‐Waldstauden‐

roggen aus dem Anbaujahr 2020 zu verarbeiten. Zwei Bäckereien waren damit einver‐

standen. Zusammen mit dem Bedarf der  Fredy’s AG  von  jährlich  1500  kg  und den 

beiden kleineren Bäckereien kann der Lagerbestand von Knospe Waldstaudenroggen 

bis  im Sommer 2022 abgebaut und vermarktet werden. Der Betrieb Böhler nimmt die 

gesamte Ernte  2021  an Lager und  engagiert  sich  zusätzlich, um neue Abnehmer  für 

seinen Demeter‐Waldstaudenroggen gewinnen zu können. 

Ein neuer Absatzmarkt eröffnet sich mit der Pasta Röthlin AG aus Kerns auch unter 

dem  Namen  Kernser  Original  Pasta  bekannt.  Die  Firma  zeigt  Interesse  für  die 

Produktion von Demeter‐Teigwaren mit Waldstaudenroggen   und hat zusammen mit 

den beiden Betrieben Böhler aus Seuzach und Mellikon eine Teigwarenmischung mit 

hofeigenem  Demeter‐Urdinkel  und  Demeter‐Waldstaudenroggen  entwickelt.  Die 

ersten Demeter‐Teigwaren  kommen  im Oktober  2021  im Absatzgebiet  von   Migros 

Luzern in den Verkauf. Alle beteiligten Partner hoffen, dass das Produkt bei den Kon‐

sumentInnen Erfolg hat und sich so ein neuer Absatzmarkt eröffnet.  

 

3.9.1 Umfrage bei Bäckerein 

Die Bäckerei Fredy’s AG (Peter Kasimow) aus Baden, die Neuhofbäckerei aus Schlieren 

(Benjamin Korb) und die Bäckerei Dossenbach GmbH in Engelberg (Andreas Dossen‐

bach) haben an der Umfrage teilgenommen.  
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Fredy’s AG 

Die  Fredy’s AG  stellt  ein  4‐Korn‐Urbrot mit  Einkorn,  Emmer, Urdinkel  und Wald‐

staudenroggen  her.  Die  jährlich  verarbeitete  Menge  beträgt  2250  kg  (Knospe  und 

Demeter). Die Degustationen  ergaben, dass  sich der Waldstaudenroggen durch  eine 

liebliche, süsse Geschmacksnote auszeichnet. Die Laboranalysen zeigten hohe Gehalte  

an Eiweiss, Vitaminen und Mineralstoffen. Der Waldstaudenroggen braucht zwingend 

einen  Sauerteig.  Das  Mehl  ist  ein  perfekter  Begleiter  zu  anderen  Mehlen.  Der 

Waldstaudenroggen hat sicher noch Potenzial. Das Ziel ist es, die Menge des verkauf‐

ten  4‐Korn‐Urbrots  in nächster Zeit  zu verdoppeln. Die grösste Herausforderung  ist 

der Bekanntheitsgrad. Vielleicht braucht es eine ähnliche Organisation wie beim Ur‐

dinkel  (IG  Urdinkel).  Damit  der  Waldstaudenroggen  eine  Erfolgsgeschichte  wird, 

braucht  es  mehr  Müller  und  Bäcker  die  mitmachen  und  schlussendlich  Konsu‐

mentInne, die solche Produkte vermehrt nachfragen. Für die Fredy’s AG ist es attraktiv, 

mit innovativen LandwirtInnen neue Projekte anzupacken. 

 

Neuhofbäckerei 

Die Neuhofbäckerei in Schlieren stellt ein reines Waldstaudenroggenvollkornbrot her. 

Sie benötigen  jährlich rund 1000 kg Waldstaudenroggen. Sie beurteilt das Wasserbin‐

dungsvermögen als sehr gut. Das Brot erreicht eine Frischhaltung von knapp 1 Woche. 

Es weist einen intensiven, vollmundigen und kräftigen Geschmack auf. Das Mehl muss 

unbedingt gesäuert werden, um optimale Backergebnisse   zu erzielen. Es zieht nach 

einiger Zeit sehr stark Wasser, deshalb kann man von Anfang an einen weichen Teig 

führen. Das Potenzial ist gross. Die Kundschaft verlangt Brote mit langer Frischhaltung 

und  hohem  ernährungsphysiologischen  Eigenschaften. Die  grösste Herausforderung 

liegt in der Herstellung von Sauerteig Ansteller. Dieser braucht Pflege und eine rezept‐

treue konsequente Herstellung. Des Weiteren muss der Bäcker mit dem Umgang von 

weichen (fast flüssigen) Teigen geübt sein. 

 

Beck Dossenbach GmbH 

Beck  Dossenbach  verarbeitet  erst  versuchsweise Waldstaudenroggen  und  stellt  ein 

Sauerteigbrot her. Das Waldstaudenroggenbrot ist noch nicht offiziell im Sortiment. In 

der  Verarbeitung  verhält  sich  der  Waldstaudenroggen  sehr  ähnlich  wie  der  her‐

kömmliche  Roggen.  Das Marktpotenzial  ist  aus  seiner  Sicht  in  der  Schweiz  klein. 

Roggenbrot wird in der Schweiz wenig konsumiert und daran ändert auch der Wald‐

staudenroggen nichts. Die grösste Herausforderung liegt im hohen Preis. Deshalb wird 

das Potenzial im Küchenbereich als Getreidebeilage als grösser eingeschätzt.  
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Anmerkung der Autoren: der Absatz (2020) an inländischem Bio‐Mahlroggen pro Jahr 

beträgt ca. 1500 t (Mahldinkel ca. 4000 t und Mahlweizen ca. 24ʹ000 t). 

https://www.bioaktuell.ch/markt/biomarkt/markt‐bioacker‐

allgemein/brotgetreide.html 

(aufgerufen 20.9.2021) 

 

3.9.2 Kalkulation 

Für  die Kalkulation wurde  der  bestehende  Bio  Roggenpreis  und  das  Ertragsniveau 

vom Waldstaudenroggen herangezogen. Das Ertragsniveau liegt beim herkömmlichen 

Roggen bei 45 dt bei einem Preis von rund Fr. 90.‐ je dt. Das Ertragsniveau beim Wald‐

staudenroggen  liegt bei gut 15 dt/ha. Daraus errechnet sich ein vergleichbarer Produ‐

zentenpreis von Fr. 250.‒  je dt. Mit dem Anbaurisiko (Lagerung) ist der Produzenten‐

preis eher knapp berechnet und müsste eigentlich bei rund Fr. 270.– je dt liegen. 

Für die Spezialreinigung und das Absacken fallen rund Fr. 85. ‒ je dt an. Für die Marge 

und den Transport  ins Lager wurden Fr. 50.‒  je dt berechnet. Dies ergibt einen Ver‐

kaufspreis bei Mengen über 1000 kg von Fr. 385.‒ je dt exkl. Transport. Mengen unter 

1000 kg abgesackt in 25 kg Säcke werden zu einem Preis von Fr. 450.‒ je dt exkl. Trans‐

port verkauft. Die Marge bei Mengen über 1000 kg ist sehr knapp berechnet. Durch die 

geringen Verarbeitungsmengen  sind  die Kosten  für  die  Spezialreinigung  sehr  hoch. 

Höhere  Verarbeitungsmengen  könnten  die  Marge  für  die  Vermarktungsleistung 

verbessern. 

 

3.9.3 Marktkoordination 

Eine  eigentliche  Marktkoordination  über  die  gesamte  Schweiz  für  die  Körner‐

produktion und Vermarktung wurde nicht aufgebaut. Über den Bezug von Saatgut hat 

man Kenntnis, welcher Betrieb  in der Schweiz zertifizierten Waldstaudenroggen aus‐

gesät  hat.  Die  Waldstaudenroggenproduzenten  verteilen  sich  über  die  gesamte 

Schweiz. Der Grundsatz vom Betrieb Böhler war stets, dass Saatgut  für  jeden Betrieb 

frei  zugänglich  sein  soll,  dafür  trägt  auch  jeder  Betrieb  die  Verantwortung  für  die 

Vermarktung  von  Körnern.  Innerhalb  des  Projekts  gibt  es  zwischen  Produzenten, 

Verarbeitern und der Projektleitung eine Koordination, um die produzierten Mengen 

auch  vermarkten  zu  können. Als Drehscheibe  und Vermarkter  konnte  der  biozerti‐

fizierte  Förderverein Werkstatt  Schenkenbergtal  gewonnen werden. Wie  die Markt‐

koordination und Vermarktung nach Projektende weitergeführt wird, ist zurzeit noch 

in Diskussion.  
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3.9.4 Produkteentwicklungen 

Schon vor Projektbeginn hat der Betrieb Böhler Versuche  in Zusammenarbeit mit der 

Steinmühle Thommen  in Eptingen gestartet, um aus Waldstaudenroggen ein  risotto‐

ähnliches Produkt herzustellen. Die Herausforderung war das gleichmässige Polieren 

der kleinen Waldstaudenroggenkörner. Daraus entstanden ist ein Waldstaudenroggen‐

risotto, welcher bei den KonsumentInnen sehr gut ankommt. 

Während  des  Projekts  entstand  die  Zusammenarbeit mit  der  Pasta  Röthlin AG  aus 

Kerns.  Nach  verschiedenen  Testmischungen  resultierte  schlussendlich  eine  Zusam‐

mensetzung der «Ur‐Teigwaren» mit 90% Demeter‐Urdinkel und 10% Demeter‐Wald‐

staudenroggen. Ab Oktober sind die Teigwaren  in der Migros Luzern zu kaufen. Für 

die erste Produktionscharge konnten 200 kg Waldstaudenroggenmehl geliefert werden. 

 

   

Abb. 3. Waldstaudenroggenrisotto   
(Bioböhler Mellikon) 

Abb. 4: Demeter-Urdinkel Penne mit 
Waldstaudenroggen  (Pasta Röthlin AG 
Kerns) 
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3.9.5 Aufbau von Vermarktungskanälen 

Der Aufbau  von  neuen Vermarktungskanälen  für  neue  und weniger  bekannte  Pro‐

dukte erfordert einen enormen Zeitaufwand. Es gibt schon eine sehr grosse Produkte‐

vielfalt und häufig fehlt der Platz für neue Produkte wie z.B. den Waldstaudenroggen. 

 

Bäckereien für Knospe und Demeterkörner für die Brotherstellung 

 Fredy’s AG in Baden 

 Furter Bäckerei in Aarau 

 Neuhofbäckerei in Schlieren 

 

Verarbeitungsbetrieb für Demeter-Teigwaren 

 Pasta Röthlin AG aus Kerns 

 

Wiederverkäufer für Demeter-Waldstaudenroggenrisotto  

 Bachsermärt Läden 

 Schwarzenbach Kolonialwaren Zürich 

 Marinello & Co AG Zürich 

 FiBL Hofladen in Frick 

 Hofladen Grümethof in Mellingen 

 Hofladen natürlich Meyer in Birmenstorf 

 Culinarum Alpinum Stans 

 Restaurant les wagons Winterthur 

 Restaurant Sonne in Seuzach 

 Drogerie Eberhard Bad Zurzach 

 Panorama Restaurant Hertenstein in Ennetbaden 

 Dominik Flammer Public History Food GmbH Zürich 

 Spycher Bioladen Stans 

 Querbeet Bio‐Handels GmbH Embrach 

 Hoflädeli Schraner in Rekingen 

 Museum Mühlerama in Zürich 

 Genossenschaft el Comedor Zürich 

 Maismühle Landolt Näfels 
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3.9.6 Auftritte 

Beim Flurgang in Wegenstetten vom 29. Juni 2021 mit anschliessender Degustation von 

Waldstaudenroggenrisotto mit Gemüse, Kernser Penne Teigwaren,  Schreibers Wald‐

staudenroggenteigwaren,  Fredy’s Ur‐Brot,  Sauerteigbrot der Neuhofbäckerei,  Schrei‐

bers Waldstaudenroggenbrot, Milchreisrisotto mit Waldstaudenroggen, Spitzbubenge‐

bäck mit Waldstaudenroggen  und Urdinkel  konnten  die  vielseitigen Verwendungs‐

möglichkeiten von Waldstaudenroggen aufgezeigt werden. 

 

   

Abb. 5. Besichtigung des Waldstauden-
roggens auf dem Feld   
(Flurgang Wegenstetten 2021) 

Abb. 5: Grosse Vielfalt an Produkten 
aus Waldstaudenroggen in einem 
Geschenkkorb   
(Flurgang Wegenstetten 2021) 

 

Auf dem Markt  in Herznach vom 21. August organisiert vom Regionalen Naturpark 

«Jurapark Aargau» konnte auf das Waldstaudenroggenprojekt mit einer Degustation 

und dem Verkauf von Waldstaudenroggenrisotto aufmerksam gemacht werden.  
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 Beurteilung der erreichten bzw. nicht 
erreichten Ziele 

Nicht alle Ziele wurden vollumfänglich erreicht, v.a. im Bereich der Vermarktung von 

Körnern erhoffte man sich eine grössere Absatzsteigerung im Kanton Aargau. Dafür 

haben sich regionale Aktivitäten von BäuerInnen und BäckerInnen in anderen 

Landesteilen der Schweiz sehr positiv entwickelt. 

 

 Preisgestaltung 

Die Preisgestaltung  ist bei einem Nischenprodukt mit bescheidenem Ertragspotential 

eine grosse Herausforderung, da der Produzentenpreis  für das Getreide  relativ hoch 

angesetzt werden muss. Durch die  geringen Verarbeitungsmengen  fallen die Verar‐

beitungskosten für die Reinigung und den Transport dementsprechend hoch aus. Die 

Marge für die Vermarktung und die Lagerkosten von Mengen über 1000 kg ist zurzeit 

tief angesetzt. Hier muss es das Ziel  sein, dass der Käufer die gesamte  Jahresmenge 

bereits  im Herbst des Erntejahres einkauft, um das Risiko auf hohen Lagerbeständen  

sitzen zu bleiben, zu minimieren. Bei Mengen unter 1000 kg ist die Marge leicht höher. 

Bei  höheren  Produktionsmengen  können  die  Kosten  für  die  Verarbeitung  und 

Lagerung  je  Einheit  reduziert werden.  Bei  Produktionsmengen  von  über  10‘000  kg 

gäbe es mit den heutigen Verkaufspreisen für alle Partner in der Wertschöpfungskette 

eine attraktive Preisgestaltung. 

 

 Vermarktungspotenzial 

Das Vermarktungspotenzial  ist noch nicht  ausgeschöpft. Es  ist  zu hoffen, dass noch 

weitere Bäckereien  für die Verarbeitung von Waldstaudenroggen gewonnen werden 

können. Die Corona‐Pandemie war diesbezüglich  für die Lancierung von neuen Pro‐

dukten nicht  förderlich. Erste Gespräche über  eine mögliche Zusammenarbeit haben 

mit weiteren potentiellen Partnern stattgefunden. 

 

 Qualität und Standfestigkeit 

Aufgrund  der  Erfahrungen  auf  unterschiedlichen  Böden  (Zurzibiet,  Brugg,  Fricktal) 

ohne Düngung konnte dennoch  eine vergleichbare Qualität  (Protein und Hektoliter‐

gewicht)  an  allen  Standorten  erzielt werden. Der Anbauversuch  in Wegenstetten  in 

«weiter Reihe» zeigte eine deutlich bessere Standfestigkeit, im Vergleich zur normalen 

Drillsaat.  Dieses  System  ist  in  Bezug  auf  die  Standfestigkeit  deshalb  weiter  zu 

verfolgen.  

 



 

 
17  Waldstaudenroggen – eine vielseitige Kulturpflanze 

 Gemeinsame Entwicklungsarbeiten 

Bei  anbautechnischen  Herausforderungen  ist  der  Austausch  zwischen  den  Produ‐

zentInnen und der Beratung trotz der z.T. grossen Distanzen mit den heutigen Medien 

sehr gut möglich. Der gemeinsame Flurgang von Produzenten, Verarbeitern und dem 

Handel war eine sehr erfolgreiche Veranstaltung. Es hat sich gezeigt, dass Zusammen‐

künfte  in dieser Form  für  alle Beteiligten der Wertschöpfungskette  sehr bereichernd 

sind und viel zum gegenseitigen Verständnis beitragen. 

 
 

 Ausblick auf das Potenzial zum Anbau von 
Waldstaudenroggen 

Beim  Ausblick  auf  das  Potenzial muss  zwischen  den  einzelnen  Nutzungsmöglich‐

keiten unterschieden werden. 

 

 Körner 

Wie schon in den vorhergehenden Abschnitten geschildert, ist das Absatzpotential für 

Körner da. Durch die vermehrte Bekanntheit und den Vorzügen vom Waldstauden‐

roggen kann der Anbau in kleinen Schritten ausgebaut werden. Durch den Saatgutver‐

kauf  in  die  ganze  Schweiz wurden weitere,  innovative  Produzenten motiviert,  den 

Waldstaudenroggen an regionale Bäckereien zu verkaufen oder selber auf dem Hof zu 

verschiedenen Produkten zu verarbeiten. 

 

 Futterbau 

Im Futterbaubereich sind die Erfahrungen mit dem Waldstaudenroggen sehr positiv. 

Vor  allem  in  trockenen  Jahren  und  im Hinblick  auf  eine möglichst  hohe  Betriebs‐

Autonomie bei der Raufutterproduktion im Biolandbau bietet der Waldstaudenroggen 

interessante Vorteile. Das Potenzial für weitere Saatgutverkäufe ist vorhanden. 

 

 Gründüngung 

Die Erfahrungen mit Waldstaudenroggen  als Gründüngungspflanze  sind noch nicht 

sehr gross. Erste Beobachtungen zeigen, dass der Waldstaudenroggen als Gründüng‐

ung bei anschliessendem Umbruch einen sehr  intensiv durchwurzelten Boden hinter‐

lässt.  In diesem Bereich sind weitere Anbauversuche nötig, damit Potenziale  für den 

Saatgutverkauf ausgeschöpft werden können.  
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 Schlussfolgerung 
Mit dem offensiven Saatgutverkauf hat sich in der Schweiz beim Waldstaudenroggen 

eine  regionale  Eigendynamik  entwickelt.  ProduzentInnen  interessieren  sich  für  den 

Anbau,  haben  sich  Saatgut  besorgt  und  suchten  den  Kontakt  zu  ihrem  regionalen 

Bäcker, um den Waldstaudenroggen  zu hochwertigen Produkten  zu verarbeiten.  Im 

Kanton  Aargau  wird  das  Projekt  zusammen  mit  dem  Förderverein  Werkstatt 

Schenkenbergtal  und  der  Produzentenorganisation  «Bio Aargau» weitergeführt.  Für 

die  Ernte  2022  sind  bereits  4  Hektaren  Waldstaudenroggen  angesät.  Es  wird  in‐

teressant sein, zu verfolgen, wie sich die verschiedenen einzelnen regionalen Aktivitä‐

ten  weiterentwickeln.  Ganz  nach  dem  Motto  «Waldstaudenroggen  eine  vielseitige 

Kultur für den Boden die Tiere und den Menschen».  

 

 Literatur 
Alle  Erfahrungen  basieren  auf  eigenen  Beobachtungen  und  Resultaten  der  Anbau‐

versuche. Auf ein systematisches   Literaturstudium wurde verzichtet. Das Projekt  ist 

sehr  praxisbezogen  und  in  der Wertschöpfungskette  von Anbau, Verarbeitung  und 

Vermarktung angesiedelt. 
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 Anhang 
Folgende Detailberichte liegen bei: 

 Anbau von Waldstaudenroggen mit Klee 2019 

 Zwischenbericht MO Projekt 2020 

Anbau von Waldstaudenroggen mit Klee 2020 
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